
D)er letzte Hıiıldesheimer Fürstbischof Hranz Egon Von Fürstenberg

Franz kgon VO  - Fürstenberg wurde Maı L/ In Schloss Herdringen bei Arns-

berg geboren; entstammt einer der bedeutendsten Adelsfamilie Westfalens, etliche
ihrer Mitglieder machten Karrıere 1m kirchlichen Iienst. ach dem Besuch des Gym-
nasıum Irıcoronatum In Köln studierte VO  z 1755 hıs 1762 den Unıiyversıtaten In

Köln und Maınz SOWIE der 5apıenza in Rom. Am November L/ /© empfing
die Priesterweihe, nachdem In den Besıtz VO  ; Domkanonikaten ın Halberstadt,
unster und Hildesheim gelangt W dLl. 1769 erfolgte selne W.ahl Zu Domdechan-
Fen und 1776 zr Dompropst 1ın Hildesheim; 1im gleichen Jahr ernannte ıhn Furst-

ischof Friedrich Wılhelm VO  B Westphalen Z Generalvikar und Offizial, aufserdem
Z11 Geheimen Rat und Regierungspräsidenten. Miıt hannoverscher und preufsischer
Unterstutzung wurde 1756 ZU Koadjutor Westphalens für Hıildesheim und Pader-
born bestellt und TFAai nach dessen Tod 1759 die geistliche und weltliche eglerung
beider Bıstumer Al der Heilıge Stuhl übertrug Fürstenberg, der Z Januar 17560
durch Weihbischof Karl Friedrich VO  > Wendt die bischöfliche Konsekration erhalten
hatte, außerdem das Apostolische Vikariat der Nordischen Missıonen.

Auch als Furstbischof W ar Fürstenbergs Lebensstil genugsam und schlicht; erfüllte
gewissenhaft seline geistlichen Amtspflichten. Mıt seinem durch Sparsamkeit und effi-
ziente Verwaltung erworbenem grofßen Privatvermogen unterstutzte ine Vielzahl
karitativer Ma{fsnahmen und sozıialer 7Zwecke Im Zeichen der Aufklarung SETZiE

eine Reihe VO  - Reformen VOTLT allem 1im soz1ialen und Bildungsbereich durch egen die
Sakularısation seiner Hochstifte 1802/03 und der Klöster leistete Fürstenberg keinen
Wiıderstand und emuhte sich eın konfliktfreies Verhältnis den Macht-
habern, der preufsischen und der darauffolgenden westfaäalischen Regilerung; VeTLI-

suchte aber, Eingriffe ın die innerkirchlichen Angelegenheiten abzuwehren. Es gehört
seinen Verdiensten, dass der aufßsere Bestand und das innere Leben seliner Jurisdik-

tionsbezirke über die politischen Umbrüche hinweg in ine NECUEC Zeıt WUrr-

den Auf die Verhandlungen über die Zirkumskriptionsbullen »De salute anımarum«

1621 für Preufsen) und »Impensa Romanorum Pontificum« 1824 für Hannover), die
die Diozesen Paderborn un Hıldesheim He umschrieben, üubte 1Ur geringen Eın-
fluss aUs; SEt7Zie sich allerdings vehement für die Aufrechterhaltung beider Bıstumer
SOWIE Osnabrücks 1n. Fürstenberg starb als etzter Fürstbischof der alten Reichskir-
che August 1825 in Hıldesheim.

Hans-Geora schoft



/ fi/{"Ü
AA R Df R ArSE  A

iL i‚(
‚;/.» MEbA: Es  D4 D DA

$

MA
gn RN ‚ßw

A  Orı  7
MA lffA

H G ET
Wa A M anl frl Saagph

y frn l in
A

e des preußischen KÖNIOS -riedrich Wılhelm d Fürstbischof
-ranz -gon VOll -ürstenberg mnıt Ankündıgung der Beschlüsse des redens
Von | uneviılle 1801)

128 129


